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Auch der Senat nach Hauſe geſchickt. 


Warlchau, 3. November (Pat). Um 5 Uhr 
nachmittags erſchien im Senats gebände der Sekretär 
des Miniſterrats, Leutnant Zacwilichowſti, und übers 
reichte dem Senatsmarſchall Trompezynſki ein Schreiben 
folgenden Inhalts: „An den Herrn Senatsmarſchall. 
Habe die Ehre, Ihnen die Anordnung des Herrn Staats⸗ 
präfidenten vom 3. November 1927 in Sachen der 
Schließung der ordentlichen Selfion des Senats zu 
Überſenden. 

Präſes des Miniſterrats: i. B. Bartel.“ 

Dieſem Schreiben war folgende Anordnung bei⸗ 
gefügt: x 
„Anordnung des Staatspräſidenten in Sachen der 
Vertagung der ordentlichen Senatsſeſſion. Auf Grund 
des Urt. 37 der Berfaflung vertage ich mit dem 
4. November 1927 die ordentliche Seſſion bis zum 
28. November. g 

Warſchau, 3. November 1927. 

Staatspräſident: Moscicki. 
Präſes des Miniſterrats: Pilſudſti.“ 
* 


So weit iſt es es alſo mit dem Parlamentaris- 
mus in Polen gekommen. Die Regierung hat das 
Parlament einberufen, um ihm: feine pflicht, die Be⸗ 
ſchließung des Budgets, ‚erfüllen zu laſſen. Doch hat 
die Regierung die Einzelerklärungen zum Budget nicht 
eingereicht, weshalb der Seſm das Budget zurückſenden 
will, um die Regierung zur formellen Ueberweſſung 
der Budgetvorlage an das Parlament zu bewegen. 
Die Regierung aber, bereits gewöhnt, den Seſm wie 
einen unge zogenen Schulbuben Zu behandeln, 
greift zu dem letzten mittel: fie ſchickt beide Kam⸗ 
mern bis zur Beendigung der Kadenz nach Hauſe, von 
wo fie nicht mehr zurückkehren ſollen. Es iſt für die 
Regierung leichter, ohne Parlament auf Grund der ihr 
von demfelben Parlament erteilten Vollmachten zu 
regieren. 


Angefihts diefer Lage der Dinge wirft ſich nun | 


die Frage auf: Was gedenkt die Regierung zu tun? 
Der Seſm hat durch feinen Zuſmmentritt gezeigt, daß 
er gewillt iſt, das Budget für das kommende Jahr zu 
beſchließen, was ihm ſedoch durch die Regierung unmög⸗ 
lich gemacht wurde. Andererſeits iſt es auch ſo gut 
wie ſicher, daß zer Seim am 28. November, 
an welchem Tage die Kadenz bekanntlich zu Ende 
geht, automatiſch aufgelöft wird. Es bleibt der 
Regierung dann weiter nichts übrig, als auf Grund 
eines Buögetproviſoriums die Staatogeſchäfte Jo lange 
zu führen, bis der neue Seſm das Budget beſchließen 
wird. Ob die Regierung dann auch weiterhin ihre 
ſtarke Fauſt gegenüber den Vertretern des Volkes zur 
Geltung bringen wird? 

Wie ſich die dinge auch weiter entwickeln mögen: 
Die gänzliche Auflöfung des Parlaments und ſomit die 
Neuwahlen ſtehen vor der Tür. Das Volk wird dann 
zu entſcheiben haben, ob es das Syſtem des Fauſt⸗ 
regiments weiterhin beibehalten haben will, oder ob 
die freie Willensäußerung des Volkes für die Staats⸗ 
führung maßgebend fein ſoll. 


Eine Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Senats. 
Die Referenten lehnen es ab, die Referate zu halten. 


Warſchau, 3. November (Pat). Heute um 
4 Uhr mittags trat die Budgetkommiſſion des Senats 
zu einer Sitzung zuſammen. Ohne Be wurde 
ein Geſetzesprojekt über ein Zuſchlagskredit in Höhe 
von 25 Millionen Zloty zum Wiederaufbau der durch 
Elementarkataſtrophen vernichteten Gebiete. Außerdem 


wurde im Geſetz betreffend die ſtaatliche Unterſtützung 
zum Wiederaufbau der durch Kriegsereigniſſe zerſtörten 
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Die Knebelung des Parlaments. 


dem letzten Tage der Kadenz, vertagt. 


— Den Neuwahlen entgegen. 


Gebäude eine Aenderung vorgenommen. Die anderen 
Punkte der Tagesordnung wurden nicht erledigt, da die 
Referenten entweder zur Sitzung nicht erſchienen waren 
oder aber es ablehnten, die Referate zu halten. 


Pilſudſti berät mit Bartel. 


Warſchau, 3. November (Pat). Marſchall Pil⸗ 
ſudſti empfing heute nachmittag den Vizeminiſterpräſt⸗ 
denten Bartel. Abends um 10 Uhr hatte Marſchall 
Pilſudſti wiederum eine Beratung mit dem Vizeminiſter⸗ 
präſtdenten. 


Heute Ankunft Zaleſti in Warſchau. 


Warſchau, 3. November (Pat). Morgen, den 
4. November, um 9.25 Uhr abends, trifft Außenminiſter 
Zaleſti nach beendeter Kur im Süden Frankreichs in 
Warſchau ein. 


Herr Witos verteidigt ſich. 


Die Ungewißheit bei der Piaſtengruppe nach Nus⸗ 
tritt des Senators Bojko dauert an. Witos hat als 
Antwort auf das Manifeft Boſkos ein Rundfhreiben 
erlaffen, in dem er mit den Vorwürfen polemifiert und 
in dem er ſich vor allem gegen die Befhuldigung aus⸗ 
ſpricht, er wäre den Zielen der Rechtsparteien zu ſtark 
unterlegen. Witos veröffentlicht ein Protokoll einer 
Piaſtentagung aus dem Jahre 1923, in dem er feſtſtellt, 
daß der Senator Boſko ein Anhänger der Verſtändi⸗ 
gung mit der Rechten war. In politiſchen Kreiſen ind 
hartnäckige Gerüchte im Umlauf, daß Witos für längere 
Zeit nach Amerika verreiſen wird, und daß die Arbeiten 
des Vorfitzenden der Piaſtengruppe der Vizemarſchall 
Debfti übernehmen wird. Durch die Abreiſe Witos’ 
nach Amerika ſoll angeblich eine Spaltung oder ein 
eventueller gänzlicher Juſammenbruch der Partei ver⸗ 
hindert werden. die Abwefenheit Witos' für längere 
Zeit vom politiſchen Leben würde ihm nach einigen 
Jahren wieder geſtatten, ſeine aktive parlamentariſche 
Arbeit wieder aufzunehmen. 


Vor Wiederaufnahme der polniſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen. 2 


Strefemann zur Verſtändigung mit dem 

polniſchen Bevollmächtigten ermächtigt. 

Berlin, 3. November (Pat). Der Miniſterrat 
hat heute Miniſter Streſemann bevollmächtigt, ſich mit 
dem polniſchen Bevollmächtigten in Sachen der Wieder⸗ 
aufnahme der Handelsvertragsverhandlungen zu ver⸗ 
ſtändigen. 


Prondzynſki zu den polniſch⸗deutſchen 
Verhandlungen. 


Der Vorſitzende der polniſchen Delegation für die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland Dr. 
Prondzynſki iſt in Warſchau eingetroffen. Prondzynſki 
teilte der Preſſe mit, daß er nach Warſchau gekommen 
ſei, um mit der Regierung die Frage der Einſetzung 
einer Kommiſſion für! us wanderungsfragen ſowie die 
eines Abkommens über die Sozialverſicherung polniſcher 
Arbeiter in Deutſchland zu beſprechen. Den Abſchluß 
eines Abkommens über die Wanderarbeiterfrage erwar⸗ 
tet er in der kommenden Woche. In Sachen des ge⸗ 
genwärtigen Austauſches von hiſtoriſchen Wertgegen⸗ 
ſtänden habe man ſich überzeugt, daß man dieſe Aktion 
wegen der ablehnenden Haltung der öffentlichen Mei⸗ 
nung und der Preſſe, wie ſie bei der Ueberweiſung 
von drei Denkwürdigkeiten an Polen zutage getreten 
ſei, nicht im größeren Umfange fortſetzen könne. 


Polen und Litauen. 


Zwiſchen Polen und Litauen iſt es ſeit der 
an den Völkerbund gerichteten Note des Miniſter⸗ 
präfidenten Woldemaras ſtill geworden. Man wird 
dieſe Beſchwerdenote, ſo unbequem ſie einzelnen 
Mitgliedern »des Völkerbundes ſein mag, nicht fo 
kurz abtun können, wie es eben noch die Anſicht 
der franzöſiſchen Regierung zu ſein ſchien. Der 
Grund der drohenden Kriegsgefahr, auf den ſich 
Litauen in ſeiner Note berufen hat, iſt nicht von 
der Hand zu weiſen, und der Völkerbundes rat wird 
den Litauern nicht das Gehör verweigern können, 
weil einmal der Botſchafterrat eine Entſcheidung 
getroffen hat, die zwar theoretiſch nicht den bewaff- 
neten Gewaltſtreich gegen Wilna billigte, aber das 
Ergebnis der Aktion des Generals Zeligowſfki 
Polen als Beſitz zuſprach. Daß aus ſolchen Ver⸗ 
handlungen die für den allgemeinen Frieden ſo 
notwendige Verſtändigung zwiſchen den beiden 
ſtreitenden Staaten ſich ergeben werde, iſt nicht 
ſehr wahrſcheinlich. Es fragt ſich nur, welche von 
den beiden Parteien dieſen heimlichen Kriegs zuſtand 
am längſten aushalten wird. Polen, dem eine 
amerikaniſche Anleihe die Stabilifierung feiner 
Währung und überhaupt eine wirtſchaftliche Erho⸗ 
lung ermöglicht, wird jedenfalls aus wirtſchaftlichen 
Gründen nicht nachgeben. Und wenn vor kurzem 
erſt von Pilſudſti verſucht wurde, durch gewiſſe 
Liebens würdigkeiten die Stimmung in Litauen zu 
beſſern, ſo wird die Erfolgloſigkeit dieſer Verſuche 
die Neigung zu weiteren Annäherungsverſuchen 
nicht geſteigert haben, zumal da man in Warſchau 
weiß, daß die heutige litauiſche Regierung nicht 
auf Roſen gebettet iſt. 

Die durch den Staatsſtreich im letzten Winter 
zur Macht gekommene Regierung Woldemaras hat 
bisher vergeblich verſucht, im Lande Boden zu faſ⸗ 
ſen. Sie hat von den politiſch organiſterten 
Gruppen den weitaus größten Teil gegen ſich. 
Woldemaras will jetzt über eine Verfaſſungsände⸗ 
rung, die eine Art Präfidentenabfolutiemns ſtatu⸗ 
iert, eine Volksabſtimmung veranſtalten. Aber er 
hat, obwohl dieſe Abſtimmung offen ſein ſoll, un⸗ 
verkennbare Angſt vor ihr. Eine Agitation für 
die Abſtimmung läßt die Regierung nicht zu und 
bis jetzt hat fie noch nicht einmal den Termin feſt⸗ 
geſetzt. Was werden ſoll, wenn die Abſtimmung 
gegen die Regierung ausfällt oder, was dasſelbe 
iſt, wegen zu geringer Beteiligung ſich ſel b ſt 
negiert, weiß kein Menſch. Am wahrſcheinlich⸗ 
ſten iſt eine Verſchärfung des ſeitherigen 
Gewaltregiments. Aber auch das geht 
nicht in infinitum. Denn Litauen iſt keine Inſel, 
und die wirtſchaftliche Not hat einen Zuſtand all⸗ 
gemeinen Mißmuts geſchaffen, der auf andere Weiſe 
als mit dem Säbel beſeitigt werden muß, wenn er 
nicht zu neuen Exploſionen führen ſoll. Die Kredit⸗ 
not iſt, wie wir einer Korreſpondenz der „Riga⸗ 
ſchen Rundſchau“ entnehmen, ſehr drückend geworden 
und der Abſatz der landwirtſchaftlichen Produkte, 
auf den das zum größten Teil agrariſche Land an⸗ 
gewieſen iſt, ſtockt faſt ganz. Wirtſchaftliche Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland ſtanden für Ende 
Oktober in Ausſicht, fie find aber wieder hinaus» 
geſchoben worden, weil Herr Woldemaras, vielleicht 
unter dem Drucke der ihn haltenden Militärpartei 
zögert, die Verſprechungen zu erfüllen, die er in 
Genf in bezug auf das Memelland gegeben hat. 

Es iſt eine merkwürdige Politik, nach der 
Herr Woldemaras verfährt. Er verkracht ſich nach⸗ 
einander mit allen Nachbarn: mit Polen, Deutſch⸗ 
land, Rußland, und auch mit Lettland 
hat er zur Zeit des Tauroggener Putſches eine 
ſehr ſcharfe Sprache geführt. Auf wen will er 
ſich denn noch ſtützen? Vielleicht auf England, 
deſſen Vertreter ihm ſchon einmal Hoffnungen ge⸗ 


macht hat, die ſich nicht erfüllt haben? Es At 


ſehr unwahrſcheinlich, daß England, wenn es ſchon 
dem großen Muſſolini zuweilen nicht unfreundlich 
war, nun auch dem kleinen Muſſolini⸗Imitator am 
Njemen rettend beiſpringen werde. 


trifft Ende November 
0 in Polen ein. 

Morgen findet eine Verſammlung der Bank Polſti 
ſtatt, in der die Wahl des ausländiſchen Mitgliedes 
des Auffihtstates vorgenommen werden wird, für 
welchen Poſten bekanntlich der amerikniſche Unterſtaats⸗ 
ſektetär für Finanzen Charles Dewey auserſehen iſt. 


Dewey 


zuſchlachten. 


An Dre Darin 0 


Sofort nach erfolgter Wahl wird Dewey telegraphiſch 
davon in Kenntnis geſetzt werden. Dewey wiederum 
wird auf Grund dieſer Mitteilung bei der Washingtoner 
Regierung feine Dimiffion einreichen und ſich auf die 
Reiſe nach Polen begeben. Die Ankunft in Polen 
dürfte zwiſchen dem 20. und 25. November d. J. zu 
erwarten ſein. Im Gebäude der Bank Polſti iſt man 
emſig dabei, die Räumlichkeiten für den neuen „Mit 
arbeiter” auszuſtatten. Desgleichen wurde bereits eine 
hochherrſchaftliche Wohnung an der Ujazdower Allee für 
Dewey gemietet. Auch ein Auto muß dem neuen 
Finanzkgewalligen zur Verfügung ſtehen, das in den 
nächſten Tagen gekauft werden wird. 


v. Prittwitz deutſcher Votſchafter 
in Waſhington? 


Berlin, 3. November (Pat). Meldungen der 
heutigen Preſſe zufolge, hat ſich das Außenamt geſtern 
telephoniſch nach Waſhington mit der Bitte gewandt, 
dem gegenwärtigen Botſchaftsrat in Rom, v. Prittwitz, 
das Agrement als deutſcher Botſchafter in Waſhington 
zu erteilen. 


Mafarıjt über eine Grenzkorrektur. 


Prag, 3. November. Anläßlich des iſchechiſchen 
Nationaljeiertages hielt Präſident Maſaryk bei einem 
Empfang auf der Pager Burg eine Rede, in der er 
unächſt gewiſſe Angriffe auf die tſchechoſlowakiſche 

odenteform zurüdwies, und dieſe als die größte ſoziale 
Tat der iſchechoſlowakiſchen Republik bezeichnete. Zur 
auswärtigen Lage übergehend, erklärte Präſident Ma⸗ 
ſaryt: „Durch den Ktieg haben die Beſiegten und 
die Sieger gelitten. Bereits iſt aber eine Konſolidierung 
ſichtbar, insbeſondere gilt dies auch für Deutſchland. 
Ich habe ſchon des öfteren darauf hingewieſen, daß wir 
mit Deutſchland rechnen müſſen, nicht mit dem geſchla⸗ 
genen, ſondern mit dem erneuerten und ſtarken Beutſch⸗ 
land. Ich habe mir niemals verheimlicht, daß die 
Friedensvereinbarungen und insbeſondere die neue 
Verteilung Europas nicht in allen Einzelheiten voll: 
kommen ſind. Ueber die Einzelheiten einer Korrekur 
kann verhandelt werden. Aber es muß dies ſachlich 
und gerecht, nicht agitatoriſch erfolgen, und die Ver⸗ 
handlungen müſſen von Staat zu Staat vor ſich gehen. 
Die Friedensverträge werden nicht tangiert. Denn wir 
können nicht zulaſſen, daß ſie zu einem Fetzen Papier 
werden und allgemeine Unſicherheit und de-facto-Anarchie 
einreißen. Anſtändige und ehrenhaſte Menſchen können 
ſich ſachlich über alle, auch die ſchwierigſten Probleme, 
einigen. Im Programm des Völkerbundes wurde daran 
in geeigneter Weije gedacht.“ 


Amneſtie in Sſowjetrußland. 


Moskau, 3. November (Pat). Die Moskauer Radio: 
ſtation meldet: Im Zuſammenhange mit der 10. Jahres⸗ 
eier der ruſſiſchen November- Revolution wird vom 

täſidium des Zentralrats der Sſowjetrepubliken ein 
Amneſtieerlaß ſowie ein weiterer Akt über die Befreiung 
der ärmeren Volksſchichten von der Entrichtung der rück⸗ 
ſtändigen Steuern vorbereitet. Auch wird die arme 
Bauernbevölkerung von der Rückzahlung der in den 
Jahren 1924 und 1925 infolge ſchlechter Ernteerträge 
erteilten Anleihen befreit. 


Zaleſki bei Briand. 


Paris, 3. November (Pat). Miniſter Zaleſti 


wurde heute von Miniſter Briand empfangen. 


Das Minderheiten problem. 
Die Minderheitenſrage auf dem Kongreß der radikalen 
Parteien. 


Paris, 3. November. In der letzten Sitzung 
der Internationalen Union der Radikalen Parteien ſtellte 
der holländiſche Delegierte Saher an die polniſche Dele⸗ 
gation die Frage, welcher Anfiht die radikalen polni⸗ 
ſchen Parteien in der nationalen Minderheitenſrage 
ſeien. Auf dieſe Frage antwortete Dr. Motz, indem er 
erklärte, daß alle (21 d. Ned.) linksorientierten Parteien 
in Polen auf dem Standpunkt Reben, den nationalen 
Minderheiten Rechte bis zur weitgehendſten Autonomie 
zu gewähren. Da Polen jedoch erſt ſeit 9 Jahren be⸗ 
ſteht, ſo ſei er neugierig von den Vertretern andrer 
Staaten, die jahrhundertelang exiſtieren, zu erfahren, 
wie . 55 dieſen Staaten die Minderheitenfrage ger 
regelt ſei. i 

Der Generalſekretär der Union, Borel, proteſtierte 
gegen die Aufrollung des Minderheitenproblems. Borel 
ſtellte auch einen diesbezüglichen Antrag. Der Vextreter 
Polens, Abg. Dombſki, erklärte, daß die polniſche Dele⸗ 
gation keinen Grund habe, ſich gegen die Fortſetzung 
der Diskuſſion auszuſprechen. Für Polen ſei dieſe Frage 
nicht peinlich, denn Polen habe in dieſer Hinſicht ein 
reines Gewiſſen (?? d. Red.). Bei gutem Willen 
könne man dem Nationalitätenproblem jede Schärfe 
nehmen. Heute ſeien Religionskriege unmöglich. Aehn⸗ 
lich werde es mit der Nationalitätenfrage werden, denn 
die Völker und Staaten werden zur Ueberzeugung kom⸗ 
men, daß es beſſer ſei, ſich zu verſtändigen als fi aus» 
Auch habe die arbeitende Klaſſe kein 
Intereſſe an bewaffneten Konflikten. — Die Rede des 
polniſchen Delegierten wurde beifällig aufgenommen. 
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niſſe in der Kobleninduftria hat Dornchman A1 i 


„Als Lloyd George, der damals in afl 3 
dio Derantwortung hierfür trug, das be N N 
Polen ſchuf, bat er nicht borausgojebet, N jede feiner 
damit die britiſche Kohlonausfuhe vos dh fie garni 
Deutſchland hal feine Gronze gegen tn doll empfäi 
Kohls geſchloſſen und dieſe Dadurch an die im ft von 
gedrängt, von wo ſie zu lächerlich billigen a 
nach England kommt. Gleichzeitig hal EN verklärt.“ 
eine eigene Kobleninduftrio gewaltig ont dan muß 
bat gearbeitet, während mie uns geſtitt ollen, daß 
So kommt ce, daß haufa dar Musblich für bonder aus ei 
tiſche Kohle jo düſter iſt.“ 0 d, Ti it 

Su dieſom Dorwurf einge wielſcholllche ace daß bumonie au 
bandes goſellt fich oin welt wichtige rer bon Paget dit, as kunſtli 
Seite. Sie Auften Chamberlain, dor in 55 Ciel nabe ſich 
Radon von Lloyd George und Lord Ro Togu i zu ethel 
wogen feiner Haltung bol der loßlen Gerl, Keds 
nicht auf weggeſommen I, bal ſich in eite“ ze Das Sem 
gegen feine Keitider zue Wahr geſoßt. 5 feat, 1 Am kon 

Ueber Lloyd George ſprach der Staate ane mond Uhr ne 
nachdem er ſeine Leiftungen im Keloge m gebolla hem 85 das zr 
Morton ansedaunt hatte, folgende bodeulun And, der, genia 


Morta: 62, daß 
„Es muß jodoch geſtaltel fein, zu ellen großen Kur 
der Kubm Llopd Georgas weil char auf DAL, Tu d 
Antelſ an dae Ocganilafion des Krioges at hen, 
Herbeiführung ober Aufrachterhaltung das Joerg 
bovuht. Lloyd George Bann den Felede f genus te 
nicht von ſich abschütteln, für den or unter auß ud 6 N 5 
Lands leuten die größte Oerantworlung feäd bc uicht 
dann auch denn Inhalt dieſos Vertrages ® 
wieder vergeſſen haben.“ mit die | 
Die Worte Chamberlains dadın NÖ auch i 
Meinung der meiſten Engländer und Jollen ß or 
Ausland nicht unbeachfet bleiben. Es i ang un 
feeulih, Lloyd George ſetzt auf die Nando gen Toll 
Derkegges Drängen zu ſehon, dar zum groß 
fein eigenes Worb iſt. . 1 
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Die blutige Fehde der Mazedonier A 
ſüdſerb 


ſchan Stadt Stip, wo vor einigen Wochen de 


lalſchis ermordet wurde, hat ſich neuerlich mas |. 
(ache Atantat abnefpislt Au der Berga auf 


Führer 


side 
a voc Mir, 
gen M 
beit und der allgemeinen Paniß unter donſſche. 
Man barmutst, daß das Altonfat von maße mien 
Födorallſton verübt worden ſel. Der uon gn 
ſübror Michalloto Wantſcheww ift dar Gatte der "n; 
Carniciu, die vor Deoi Jahren im Wiens alle 
tbeafor deu Fübrer der mazedonſſchen FO, 4 
Todor Panizza erfchofjen hal. Das Attenta n a 
jei ein Radoadf ber Födarolſten gegen Sire 
lo oe 2 En ichen moe | 
neuer Kämpfe zwiſchan don feindlichen 5 
Oeganlſationen der Födoraliſten und Autonom d 


IR: 
2 8 


SZ 
* 
E 
2 
2 


. 


. 
7 
2 8 


Sn er 
Eine chineſiſche Stadt von gommuniſte Yin 
beſetzt. 4 
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Die Ranking: Armee bedroht. . 
London, 3. November (ATE). Eine et 


pie wi h | 

1 le td, „ 
ineſiſchen Kommuniſten beſtehende Abteilung ange been 2 
af je halben Wege zwiſchen Nanking und 9 1 ala N und der 
gelegene Stadt Ji Hſing beſetzt. Die ar Sant x hören. 
wurde entwaffnet, die Beamten verhaftet. die n, def 
war 11 5 Militär geweien, da Den a 117 5 und bin 
egen die Hankau⸗Truppen ausgeſan 2 i A, Toten icht. 
tegifcie Gare der Nanking Armee, die die Poſition . if Kt ke, Aofeı 
8 m ve 
i 


imm 
der Eiſenbahnlinie Nanking — Schanghai einn, 
infolge dieſes Manövers der Kommuniſten bedroht 


AM 


6 


2 rderbeitlatt zur Nr. 308 Lodzer Volkszeitung Freitag, den 4. November 1927 
England. un | 


über 300 e, Kunſt ev. Auth. Gemeinde ſtatt. Die Verſammlung wurde vom | die Tür und fand Skala auf dem Boden der Woh⸗ 
Bales abge W ' 7 Präſes des Vereins, Paſtor 3. Zander, eröffnet, indem | nung liegend. Seine Bruſt wies vier Schußwunden auf. 
12 Abele Ein Tanz Genie. ö er die Anweſenden mit Herrn Vizebürgermeiſter Streibel | In dem Laden ſelbſt herrſchte große Unordnung, was 
er f 


An Himmel Ter an der Spitze begrüßte und dann ſeiner Freude über darauf ſchließen läßt, daß die Diebe alle Fächer durch⸗ 
if IM 0 aufgetaucht: ee en non bie ſchöne Entwicklung des Vereins Ausdruck gab. ſucht haben, um Geld zu finden. Die Polizei hat eine 
Dewahlen bel 0 hat. Dieſes Tanz: Genie it Ruſſe und heißt Sodann dankte der Präſes Herrn Streibel für die energische Unterſuchung eingeleitet, um der Täter habhaft 
167 un Leontſew. Die Kritik stellt ihn noch über feinen ſchnelle Legaliſterung der Statuten durch die Behörden. | zu werden. (R) 
0 Aden h guuberühmten Landsmann Niſhinſtij. Von den Preſſe- Darauf erſtattete der erſte Worfigende, Reinhold Pu. Warſchan. Die Teuerung in Warſchau ift 
die Ik» die den jungen Zauberer der Eſtrade feiern, | bans, Bericht über das perfloſſene Vereinsjahr, aus im Oktober im Verhältnis zum September um 1 Pro⸗ 
h am meiften die charakteriſtiſch, die von Hermann dem hervorgeht, daß der Verein ein ſehr reges Leben zent geſtiegen 
t ſtammt. Der berühmte Kritiker ſchreibt in feinem entfaltet und daß die Zahl der Mitglieder von 23 auf 5 
es 10 5 di ſe as fal . 8 3 Auna fungen ep N 195005 alle 5 55 2 
„Seit meiner B hatte die Kaſſe kein Defizit. P. J. Zander dankte dar · 
ie zwanzig Jahren h 17 enen | auf der Bisherigen Berpaltang fir ihre ene Arbeit. Schauplatz eines Verbrechens, das an einer 52 Jahre 
kr ſo berückt wie der Anblick dieſes Saſcha Leontſew. Die Neuwahlen ergaben folgendes Reſultat: Präſes alten Bauernftran namens Marjanna Mackowiak 
Ugenfgen 3 Kunſt, heizer Seelenklang zum zeinften | P. J. Zander, 1. Vizepräſes Reinhold Pubans, verübt wurde, als fie auf dem Wege nach Haufe war. 
dein geworben, Heist ganz Geſtalt. Armenſer 2. — Artur Anders, 1. Shriftfühter Friedrich Bohl Kutz vor dem Dorfe wurde fie plötzlich von mehreren 
Urt, DoſtoſewftiRuſſe von Gemüt Antinous mann, 2. — Adolf Wolſti, 1. Kaffterer Alfons Jung, Banditen überfallen, die von ihr die Herausgabe des 
Eiſchenung. Daß einmal Aeußeres und Inneres 2, — Erich Hoppe, Archivar Richard Mandel. In die Geldes verlangten. Frau Mackowiak, die im Buſen 
uch ausgewogen find und ein Geift durchaus] Reviſtonskommiſſion wurden gewählt: Guſtav Ober- fast 500 Zloty verborgen hatte, erklärte den Banditen, 
don ihm geforderten, den ihm gebührenden Leib mann, Adolf Gnauk, Ignace Vogelſang. Nach der daß fie kein Geld bei ſich trage. Die Banditen ſeſſelten 
t, iſt das Wund 2 Wahl erfolgte die Erledigung von veiſchiedenen inter die Frau und raubten fie darauf völlig aus, indem ſie 
nen Angelegenheiten, wobei beſonders die ſelbſtloſe ihr auch noch die Oberkleider auszogen. Die Verfol⸗ 
Mühewaltung des Chordirigenten Artur Anders betont gung der Banditen war von Erfolg gekrönt. Des 
und ihm dafür herzlich gedankt wurde. Ss une an Aral 1 7755 1 
Tomaſchow. Nach den Stadtratwahlen. werden, der feinen ſtändigen Wohn n 2 
Bekanntlich haben hier die Stadtratwahlen vor einigen | miterzyce hat. (R) 
Tagen ſtattgefunden, wobei auf die Liſte 1 (Deutſche Stanislan. Eine Schlägerei im Eiſen⸗ 
Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens) etwa drei Mandate bahnzuge. Am Mittwoch entitand im Eiſenbahnzuge, 
entfallen mußten. Nach der vorgenommenen Verteilung der aus Stanislau nach Woronienka fuhr, in einem 
er Mandate hat die betreffende Liſte jedoch nur zwe enbahnabteil eine gerei Als der Eiſenbahnzu 
der Mandate hat die betreffende Lift jedoch i Eiſenbahnabteil eine Schlägerei Als d Eiſenbahnzug 
Mandate erhalten. Am geſtrigen letzten Tage der Ein⸗ 


n 
denn delle von ſeinen religiöſen Tänzen ſpricht: 
175 A fe einer Bewegungen ijt gottgewollt, er ſelber 
n dio 600 Gott > 
an die uunzt ian empfängt. Sein Tanz iſt Gottesdienſt, er 
m Im Immer don Gott aus und wieder zu So ein, 


igen P 1 Stanislau verließ, ſtürzten ih vier Reifende auf die 
an Da daten ei des reinen Oſtens, das jede ſeiner Ge: reichung von Reklamationen hat nunmehr die Deutſche anderen Neiſenden und bearbeiteten fie mit Meſſern. 
outwich lt hal, a tlärt,“ Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens gegen dieſe Vertei-] Als der Zug angehalten worden war, mußten vier 
ofteitten 11 dank zol muß der Lodzer Konzertdirektion Strauch] lung der Stadtverordnetenmandate Reklamation einge» Reiſende in ſchwerverwundetem Zuftande nach dem 
jüe dio wunder en, daß fie uns Gelegenheit gibt, dieſes Tanz- | reiht. Im Zuſammenhang damit hat auch die Lifte 2 | Krankenhauſe gebracht werden, wobei das Fehlen von 
. unnend us eigener Anſchauung kennenzulernen. Am (Polniſche Sozialiſtiſche Partei) Reklamation beantragt, Wertſachen und Reiſegepäck feſtgeſtellt wurde. Die 
challlchen 2 Ä lan Mitlwoch abend wird Leontjew in der da man auch dieſer Liſte ein Mandat weniger zuſprach, 4 Meſſerſtecher konnten verhaftet werden. 

un poll da 5 A auftreten. Es unterliegt keinem Zweifel, aus dem Grunde, da ein auf dieſer Liſte figurierender Przemysl. Eine Beſtie. Die Ortschaft 
ig den jüno a Ro 10 ſich lobende Lodz ſich vollzählig einfinden | Kandidat, der in den Stadtrat gewählt worden iſt, Nowe Miafto bei Przemysl war am Freitag voriger 
Kobarl “N Rode zu ch an der hohen Kunſt dieſes von Gottes gleichzeitig auch die Liſte 8 unterzeichnet hatte. Ueber Woche der Ort einer furchtbaren Bluttat. Zwiſchen 
Sanfıe au erheben, den Einſpruch der D. S. A. P., der voll begründet iſt, dem Großgrundbeſitzer Adam Zurowſki und der Lands 
eigen K ha Das @ wird die Wolewodſchaft in einigen Tagen entscheiden. wirtsfamilie Tabisz ging feit längerem ein Streit um 
el ein. enntags, Konzert von Artur Nubin⸗ — Mord aus Rache? In der vergangenen einen Streifen Land. Am genannten Tage nun ord⸗ 
Stanteleht m 120 übe ace Fee Ben 10 aller 62 dn en ber EN Ir nete Zurowſkt an, den betreffenden Streifen Land ums 

w ags, findet im Saale der b | ner Wohnung erſchoſſen. Da Kerſt viel mi eben zupflügen. Es fanden auch bald die Angehs 
1 onol Mm des das zweite Nachmittags⸗Konzert ſtatt, A zu tun hatte, nimmt man an, daß er einem Racheakt der Kah f Arden Kin 


der Tabisz's ein. Sie forderten Zuromifi auf, ſein Vor⸗ 
haben zu unterlaſſen. Doch da wurde Zuowſki frech. 
Die Tabisz's ließen ſich jedoch nicht beirren und gingen 
daran, das Pferd aus dem Pflug auszuſpannen. In 
dieſem Moment nahmen jedoch Zurowſti ſowie ſein 


zum Opfer gefallen fein muß. In den erſten Nacht⸗ 
ſtunden hörten Nachbarn mehrere Schüſſe fallen, ohne 
daß fie jedoch ahnten, was vorgefallen ſei. Erſt am 
Morgen wurde die Leiche des Förſters gefunden, der 
durch mehrere Schüſſe niedergeſtreckt worden war. Die 


| Förſter Michnicz die agdgewehre, die ſie bei ſich führ⸗ 
jodenebat del: Valle oll, Liszt: Sonate Ei-Moll, Schüſſe wurden durch das Fenſter abgefeuert. (i ten, und gaben en Schüſſe ab, die zum Glan nich 
0 2 allen Kr ni us; L 115 Choches i Ondine, Strawinſki: Petrikau. Raubmord. In der vorgeſtrigen trafen. Die Tabisz's verſuchten nun, Zurowſki und 
teägl, ung be u. a sat: Funerailles, Schubert: Marche] Nacht war die Stadt Petrikau der Schauplatz eines Michnicz zu entwaffnen. Doch warf Zurowſki den 
10 noch n 0 blutigen Verbrechens, das an einem dortigen Rolonialwaren- 17jährigen Tabisz um, worauf er auf den am Boden 


ladenbeſitzer verübt worden iſt. In der Bujnowſtiſtr. 5 
hatte der Jude Leib Skala einen Kolonialwarenladen 
inne. Vorgeſtern drangen nun unbekannte Täter durch 
ein Fenſter des Ladens in die Wohnung ein. Da Skala 
jedoch durch die verurſachten Geräuſche wach wurde und 
den Dieben Widerſtand entgegenſetzte, erſchlugen ſie ihn 
und raubten dann das Geſchäft faſt völlig aus. Erſt 
am Morgen wurde die Tat bemerkt. Die Polizei erbrach 


Liegenden einen Schuß abgab, ihn auf der Stelle 
tötend. Hierauf verletzte er den Wladyslaw Tabisz 
durch einen Schuß ſchwer am Fuße, während Stanislaw 
Tabisz in unmenſchlicher Weiſe geſchlagen wurde. Als 
Zurowſti ſodann nach Haufe kam, brüſtete er ſich noch 
damit, daß er zwei Hajen getötet habe und auch die 
übrigen Tabisz's erſchießen werde, um ein für allemal 
Ruhe zu haben. Zurowſki wurde verhaftet. 
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12 60% Aus dem Reiche. 
a. Pabia icka. » 
andern Le. eig: Po ſa un er ve 1 0 1 5. In bla des 
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„Du wirft dich ſchon umftimmen laeſſn. Wenn er dich Deshalb war fie, als Mottke neben ihr ſtehen blieb und 
F D ER Dl EB bittet, kommſt du mit,“ erwiderten die anderen Mädels nicht | einen Blick in das Buch warf, das fie gerade las, aufrichtig 


ohne Neib gegen Mottkes „Lieblingsbraut“. verwundert. So etwas batte der Burſche noch nie getan. 
der an Jnzwiſchen war Mottke im Kaffeehaus. Außer ihm be⸗ Ste jab zu ibm auf und erwiderte auf ſeine Frage: 
en? Koc ROMAN fand ſich kein Fremder in der Gaitftube, und Sonnabends 6. Ja, ein Buch.“ Und dann vertiefte fie ſich wieder in 
ſchen poll VON SCHALOM ASCH war auch der einzige Tag, an dem hinter dem Schanktiſch | ihre Lektüre. 
ich ein ch X 57 der große Samowar nicht fiedete, Mottke ſah in das dunkle Aber Mottke dachte gar nicht an ein Fortgehen und 
alnißabk uf an fe ibn aber Kämmerchen hinein und erblickte Chanele, die dort am fragte wieder: 5 ; 
3 ſchüſe e Wa dein andere kn gefolat war, verließ er fie bald] Fenſter ſaß und in einem Buch las. Als fie ihn gewahr Das iſt denn das für ein Buch? Eine Erzählung?“ 
var Führer, Lern Etabliſſeme Hände, aus denen ſie aeradesweas] wurde. wunderte fie ſich über fein Kommen und begriff Ja, eine Erzählung, gab fie zur Antwort und reichte 
fon ſſchew debe al Weit, daß ent“ in Warſchau gelangte. Jetzt war] nicht, was Kanarik hier zu diefer Tageszeit am Sonnabend | ihm das Buch. „Hier, Sie können es ſich anſehen.“ 
DM Monat Ken gute, 6 Ne nichts bedauerte und ſich über nichts | zu fuchen hatte. Indeſſen tat fie fo, als ob fie ihn gar nicht Mottke nahm das Buch, hielt es verkehrt mit der Schriſt 
Belbe le E Nenſchen falt f eln fein Päckchen zu tragen, und] bemerkt hätte, und las ruhig weiter. nach unten, in der Hand. wurde ganz rot, wie ein ſchüchterner 
nach 64%, af. an die in ihrem 3, Beruf leicht. Was fie aufrecht Mottke drehte ſich hin und ber, wie wenn er jemand Bräutigam und ſagte: 

| ne, den eus dem „Etablife Immer noch lebende Hoff. ſuchte. Da er hier kein frremder mehr war und kommen „Ich kann ja gar nicht leſen. it die Geſchichte inter⸗ 
der Dane, 5 Lentlichen Me er berauszukommen und einen | durfte, wann er wollte, fiel es dem Mädchen gar nicht ein, eſſant?“ . 
n Pa iſches klang ſie auch 2 im betraten. und aus diefem | ihn nach ſeinen Wünſchen zu fragen. „O ja, fie iſt ſehr ſchön. „Joſſele“ heißt fie.“ 


azodonl ummen, Aneemer neue und neue Wälche Mottke fah ſich um: die Wirtin war nicht da. Sie hielt Was wird denn da geſchildert?“ 

as mien Nr n in arſchan nps fe vollſtändia zu machen.] mit ihrem Mann im nächſten Zimmer Nachmittagsrube. „Es iſt die Geſchichte eines Waiſenknaben, der weder 
Undabent Familie des gige lie eine wirkliche Zuneigung Auch die Jungen waren allem Anſchein noch nicht zu] Vater noch Mutter hatte und ſich bei fremden Menſchen 
ner Lien N wegen im, um dan Lesen hacer und _aing gern] Haufe, und nur Ehanele fat am Fenſter und war in ihre durchſchlug, die ton ſehr ſchlecht behandelten und prügelten, 
] f an e 5 f 


A ihr 48 an 16 n des „Beizef“ mitanzu- | Lektüre vertleſt. fante das Mädchen, und eine Träne zeigte fi in ihren 
Födor Slip Kan Egenep zuenurı 15157 r Heim und vielleicht Nun fammelte der Burſche ſeine ganze Geiſtesgegen⸗ | Augen bet der Erinnerung an den Helden der Erzählung. 
‚tat in air Nu träumte uftiges Leben denken lich, von dem wart, büftelte, machte einen Schritt auf Chanele zu, blieb Mottke verfanf für eine kurze Weile in Gedanken. Sein 

ch Waleeterlle verfa, aber doc in einiger Entſernung vor ihr ſtehen und fragte Geſicht nahm einen ganz unſchuldigen, kindlichen Ausdruck 
zen “gigna 1 rlammelten ſich Mottkes Mädels bei der | mit einer verlegenen Miene: an, und er meinte ſchließlich mit einem verlegenen Lächeln: 
6 fie ware del de 2 ſch 
eden c Wie en ab vgs auf Meile. den been Pub Des ms 85 s niet 6 eint daß deiner der | nern fennen er e ben kee Gesicte IM mirde ie 
1 ten „be . en war eg nicht gewohnt, rgendeiner der | a nnen lernen 
ouomſle en ie 15" mug außer der „Spanierin“ noch drei | im Caſe verkehrenden Burſchen ſich an fie wandte, wenn es -Ich will fie Ibnen bei Gelegenheit erzählen.“ 
ni menge u. batte und in den benachbarten ſich nicht um eine Behellung von Kaffee, Tee oder Gebäck „Sie wollen ſte mir erzählen?“ 
ente weil fie erblelt. Sie kamen alle zu der oder um die Entgegennahme bes Geldes handelte. Und He „Ja.“ erwiderte das Mädchen und nickte beinhend mit 


en er d nubten, daß fie Motte wußte, daß die ungeſchrlebenen Geſetze der Welt in der fie | dem Kopf. 
nuniſt NN die errang dor Allen anderen N fte febte, ſewotl von den Burſchen als auch von ihren Dirnen „Das wäre ſchönt“ 4 
* ber Potelg best micen ließ, fie nur für beſſere Gaſte | etn, anſtändiges Benehmen in ihrer, Chaneles, Gegenwart „Cbanele. Cbanele! Komm mal ber!” rief auf einmal 
au und ihr die ſchönſten und beſten forderten. War die Wirtin ſelbſt in der Gaſtſtube, fo ſchämte | die Mutter aus der Wohnſtube, da fie Angſt hatte, das Mäd⸗ 


Babe Mo 
e allmz 1 ſich niemand, auch in der ungenierteften Weile zu ſprechen; chen und ttke allein zu laſſen. 
Fe Aaloimele Pes ät, und Mottte kam immer noch ſobald aber Chanele bereinkam, hörten alle Zoten auf, u Mottke verlieh das Kaffeehaus und begab ſich zu ſeinen 
e au ot pie Yon Mina febort, Aber mit loßknacker hatte feine Mädels] die Straßenmädels fanten eine zu der anderen: Still, ein Mädels. An diefem Sonnabend war er nicht aut zu ihnen. 
ung ha he en die Nele and hleaen waren mit ihm wur die kungen Mädchen ig ker. Eritens geſtel ihm das Hemd nicht. das ſie für ihn fertig 
Schon us ben „in vorge londe Roſt. während die Ehanele wußte Aber die Art der Beſchäftigung der hier gemacht batten, und dann wollte er auf einmal nicht wie 
ö a, Und zegen hatt 
iche 0 dt 0 une dem Singſang ne beim Zigarettenmacher au | verkehrenden Mädels Beſcheid, aber fie hatte ſich an ihre | immer mit ihnen allen Tpasterengeben, 5 
Die Saat N Be fapenn'; es Be 1 85 lefon hen 7 522 Pr 18 5 1 un 105 105 Reibe 5 Pi Dur Rt 25 1a in einer 
0 dur en ungebn n | gar keinen Eindruck mehr machte. as fie auch ſah u ihe ge aarweiſe ma as beſſer! 5 
n die ue Fön uh Dinunter Gate amt dle Strafe Ginaus, zialen hörte, wirkte in A ner Zelte auf Ihre hunafräufice Phandafte | Als er ſich jeibtt angezogen hatte, mufterte er die Mädels, 
Die aa h kun icht ſein, neues O Ei ago feinen Anzug, feine | und Tieß fe auch gen nicht einmal über die fie nichts an- und zum erſten Male gefiel ihm ihr Aufputz nicht. Sie 
ition lang inte oten 95 -Spanferin⸗ Yan bereit. Aber Mottfe | gehenden Dinge nacharübeln. Genau fo wie alle Nachbarn | fühen ihn an, wie wenn er nicht bei Troſte wäre. Und dann 
mt, e keine oſen abgeſezt und ſch akte bereits ihren Hut mit hielt auch ſie die Mädels aus den „Etabliſſements“ für „un⸗ führte er fie, nicht wie immer in einer Reihe, ſondern wie 
nim wennn Umſtänden mit Aan letzt, daß fie nunmehr glückliche Seichöpfe*. Aber was war da zu machen? Nies Gänſe, die man vor ſich hertreibt, paarweiſe in den Sächſi⸗ 
droht. er platzen fon om ſpazferen geben würde, mand batte 48 eben leicht in feinem Beruf! Und fie be⸗ſchen Garten. 


handelte die Dirnen einfach wie alle anderen Menſchen. (Fortſetzung folgt.) 


Der frauzöſiſche Dampfer „Moſelle“ ift mit 30 Bereiteten 
von der „Pringipeſſa Mafalda“ am Donnerstag, kurz vor 
Mittag, in Bahia eingelauſen. Unter den Geretteten befin⸗ 
den ſich 18 Offiziere des untergegangenen Schiffes. 


Furchtbare Augenblicke. 


0 Aus Neuyort werden weitere Einzelheiten vom Unter⸗ 
gang der „Prinzipeſſa Mafalda“ gemeldet: 


Nach einer Meldung der „Aſſociated Preßß“ aus Pernam⸗ 
buco gab der Kapitän der „Prinzipeſſa Mafalda“, als kein 
Zweifel mehr darüber beſtand, daß das Schiff infolge der 
Keſſelexploſion untergehen würde, Beſehl, mit Volldampf 
Kurs auf die Abrolhosklippen zu nehmen, die nur wenige 
Meilen von der Küſte entfernt find. Während dieſer Zelt 
ſpielte die Schiſfskapelle zur Beruhigung der etwa 800 Jwi⸗ 
ſchendeckfahrgäſte die italieniſche Nationalhymne und die 
Offiziere und Manuſchaften miſchten ſich unter die von 


paniſchem Schrecken ergriſſenen Auswanderer und ſprachen 


ihnen Mut zu. 


Die „Prinzipeſſa Mafalda“ hielt mehrere Stunden lang 


unter Vollbampf den Kurs nach der Hüfte zu ein, und würde 
dann in den Küſtengewüſſern von den zur Netlung herbei⸗ 
geeilten Dampfern erreicht. Diele, ſetzten mit bewunderns⸗ 
werter Schnelligkeit ihre Boote aus und übernahmen die 
Fahrgäſte von der „Prinzipeſſa Mafalda“ entweder direkt 
oder aus den bereits ſchwimmenden Neltungsboolten dieſes 
Schiffes. Die Anweſenheit der zahlreichen Rettungsdampfer 
übte eine beruhigende Wirkung auf die Fahrgäste aus und 
erleichterte das Rettungswerk weſentlich. Obwohl die „Prin⸗ 
sipefla Mafalda“ nun bereits mit ziemlich großer Schnellia⸗ 
keit zu finfen begann. 

Eine Menge kleiner Fahrzeuge lief inzwiſchen von der 
Hüfte nach der Unglücksſtelle aus, um nach weiteren Ueber⸗ 

lebenden zu ſuchen und Bergungsarbeiten vorzunehmen. 
Unter der verloren gegangenen Frgcht befinden ſich für eine 
halbe Million Mas kenkoſtüme der Geſchwiſter Baccarini, die 
ein Koſtümgeſchäft in Rio de Janeiro beſitzen und ſelber 
Fahrgäſte des Dampfers waren. 

Andere Meldungen beſagen, daß im Augenblick der Kata⸗ 
ſtrophe ſich auf dem Schiff furchtbare Szenen abſpielten, 
angeſichlg derer Schiffsoffiziere und Kapitän den Kopf vers 
laren zu haben ſcheinen. Gegen Zwiſchendeckpaſſagiere ift be⸗ 
ſonders rückſichtslos vorgegangen worden, man trieb fie mit 
Nevolvern zurück und ſuchte anfangs nur die Paſſagiere der 
eriten laßfe zu reiten. 


Man freute ſich ſchon auf die Landung. 


Aus den in Rio de Janeiro eingetroffenen eee 
der zur Rettung der „Prinzipeſſa Mafalda“ herbeigeeilten 
Dampfer iſt zu entnehmen, daß kurze Zeit, bevor das Unglück 
geſchah, die Mehrzahl der Fahrgäſte, namentlich die Auswan⸗ 
derer, nachdem fie ihr Abendeſſen eingenommen hatten, mit 
Vorbereitungen für die am nächſten Tage bevorſtehende Lan⸗ 
dung beſchäftigt waren. Viele nahmen auch an einer Feier aus 
Anlaß des binnen 
Argentinien teil. 
Als das Schiff plötzlich heftig erſchüttert und zum Halten 
gebracht wurde, als ob es auf Grund gefahren ſei, hörte das 
frohe Treiben auf; der Tanz wurde jäh abgebrochen und Rufe 
des Schreckens wurden laut. Die Ruhe des Kapitäns und die 
Gewandtheit, mit der die Mannſchaft die Fahrgäſte in die 
Boote und auf Flöße brachte, verhinderten den Ausbruch 
einer ernſtlichen Panit. Immerhin ſpielten ſich herzzerreſſſende 
Szenen ab, als bei der Verteilung der Fahrgäſte auf die ein⸗ 
zelnen Boote Familien auseinandergeriſſen wurden. Viele 
Fahrgäſte lonnten auch nur mit Mühe davon abgehalten wer⸗ 
den, ihre Habſeligleiten zu retten. 


Die Schiffsingenieure ſuchten mittlerweile die Urſache des 
Sinkens feftzuftellen. Auf die dann ausgeſandten 808⸗Ruſe 
folgten bange Minuten, bis die „Alhena“, „Moſella“ und 
„Empire Star“ antworteten und ſchließlich in Sicht kamen. 
Kurz nach ihrer Ankunft erfolgte die Exploſion auf der 
„Prinzipeſſa Mafalda“. Der „Formoſa“ gelang es, trotz der 
Dunkelheit, an dem ſinkenden Schiff anaulegen, wodurch die 
Rettung ſehr beſchleunigt wurde, da ſie direkt von Deck zu Deck 
möglich war. £ 


. Was Augenzeugen berichten. 


Die „Aſſociated Preß“ berichtet weiter aus Bahia über die 
Erzählungen von Ueberlebenden der „Maſalda“: 


Es war am Abend des 25. Oktobers. Wir hatten gute Fahrt. 
Die Decks waren von den Paſſagieren gefüllt. Plötzlich ver⸗ 
nahm man aus dem Schiffsinnern ein Krachen und das 
Rauſchen einſtrömenden Waſſers. Gleich darauf folgte eine 
furchtbare Exploſion, welche die Salons und die Kabinen der 
erſten Klaſſe zertrümmerte. Es brach eine Panik aus. Einige 
Paſſagiere ſprangen über Bord. Schlieſflich gelang es dem 
Kapitän, deſſen heroiſche Haltung von allen geprieſen wird, die 
Paſſagiere zu beruhigen. Die „Mafalda“ ſchwamm dann noch 
2% Stunden und ging dann um 8.40 Uhr unter. Das elektriſche 
Licht verſagte jojort nach der Exploſion. Als die Rettungs⸗ 
dampfer angekommen waren, richteten ſie die Scheinwerfer auf 
das Waſſer, ſo daß die Beſatzung der Rettungsboote die Er⸗ 
trinkenden bergen konnte. Der Kapitän wurde zuletzt auf der 
Kommandobrücke geſehen. Als die „Mafalda“ umſchlug, rief 
er: „Es lebe Italien!“ 


Der letzte Mann. 


Havas meldet aus Rio de Janeiro, daß der frauzöſiſche 
Dampfer „Moſelle“, der ſich an den Rettungsarbeiten beim 
Untergang der „Mafalda“ beteiligte, in Bahia eingetroffen 
iſt, Ein Matroſe der „Mafalda“, der an Bord der „Moſelle“ 
aufgenommen wurde, erklärt, daß er als Letzter das ſinkende 
Schiff um 21.20 Uhr verlaſſen habe. Er ſei Zeuge ſchreck⸗ 
licher Szenen geweſen. Erſt zwei Stunden nach dem Unfall 
ſeien die Rettungsboote herabgelaſſen worden. Ein Paſſa⸗ 
gier des Dampfers „Moſelle“ berichtet, die „Moſelle“ ſei am 
Ort des Unglücks gegen 20 Uhr eingetroffen. Die „Mafalda“ 
ſei bereits im Sinken begriffen geweſen. Man habe die 
Hilferufe der Schiffbrüchigen gehört. Die „Moſelle“ habe 


kurzem zu erwartenden Eintreffens in 


einige Hundert aufgenommen, von denen vier an Bord nes, 


ſtorben ſeien. Der Augenzeuge will beobachtet haben, wie 
ein Schiffbrüchiger von einem Hai in die Fluten hinab⸗ 
geriſſen wurde. 


Die Geretteten äußerten die Anficht, daß etwa 600 bis 800 


Perſonen ums Leben Der Kapitän der 
r Ertrunkenen auf 400. Die 
„Moſelle“ rettete uur zwei Paſſagiere der 1. Kaſſe. Der Ha: 
ge und die Funker der „Maſalda“ blieben au Bord, bis 
as Schiff unterging. Die An eie der auf den Wellen 


treibenden Frauen und Kinder ſeien furchtbar geweſen. 


Nie Shifhräcigen in Briſllen gelandet 


Einzelheiten vom Untergang. — Grauſige Szenen. — Nüchſichtsloſes Vorgehen gegen die Paſſagiere der dritten Klaſſe? 


Lobe Dol lege ling 


Der Kapitän untergegangen. 


Wie „Aſſociated Preß“ meldet, find die von dem Dampfer 
„Moſelle“ in Bahia gelandeten Mitglieder der Beſatzung 
der „Mafalda“ der Anſicht, daß der Kapitän des Dampfers, 
Gugli, bei der Kataſtrophe umgekommen iſt. 


Nach den Mitteilungen des Stuttgarter Zweigbüros der 
italieniſchen Schiffahrtssgeſellſchaſt befanden ſich auf dem 
untergegangenen Dampfer „Prinzipeſſa Mafalda“ außer 
dem ſchon gemeldeten Dr. Vollrath noch drei Deutiche, 
nämlich der Auswanderer Eugen Schneider aus Schram⸗ 
berg, Richard Kappus aus Pforzheim und ein Braun⸗ 
ſchweiger namens v. Lucken. Ob die drei Deutſchen ſich 
7 den Geretteten befinden, konnte noch nicht ermittelt 


Der untergegangene Dampfer „Prinzipeſſa Mafalda“. 


War alles in Ordnung? 


Das italieniſche Verkehrsminiſterium teilt mit: Von 
verſchiedenen Zeitungen des Auslandes wurde die Be⸗ 
hauptung verbreitet, daß an Bord der „Mafalda“ Rettungs⸗ 
mittel gemangelt hätten. Im Gegenſatz dazu geht aus dem 
Bericht über die Inſpektion an Bord der „Mafalda“, den der 
Hafenkapitän von Genua vor der Abfahrt erſtattet hat, her⸗ 
vor, da an Bord der „Mafalda“ außer den an jedem Deck 
angebrachten Schwimmweſten achtzig Rettungsbofen, acht⸗ 
undzwanzig Rettungsboote und vier Flöße mit insgeſamt 
1323 Plätzen vorhanden waren, während ſich nur 1256 Per⸗ 
fonen an Bord befanden. Am 27. Februar 1927 hatte die 
alljährliche Inſpektion des Schiſſsrumpfes und am 
10, Oktober 1627 die halbjährliche Inſpektion der Maſchinen 
ſtattgefunden. N 


Sind Schiffs ataſtrophen zu vermeiden? 


Wie die „Titanic“ unterging. 


Im Zeitalter des Ozeauflugs werden ſich nur wenige 
Rechenſchaft darüber ablegen, daß die Ueberquerung des 
Meeres mit einem Ozeandampfer auch heute noch immer 
nicht ganz ungefährlich iſt. Erſt eine Kataſtrophe von dem 
Ausmaß, wie fie ſoeben die „Principefia Mafalda“ betroffen 
hat, zeigt mit furchtharer Eindringlichkeit, daß in der Schiff⸗ 
fahrt noch immer nicht der Grad von Sicherheit erreicht iſt, 
der jeden unglücklichen Zwiſchenfall ausſchlöße. In den 
Zeitungen lieſt man ja kaum etwas von den Kataſtrophen, 
denen täglich Schiffe auf dem Erdenrund zum Opfer fallen. 
Ja täglich; denn die internationale Statiſtik zeigt, daß rund 
400 Schiffe jährlich untergehen, daß alſo kein Tag des Jahres 
ohne einen Schiffbruch verläuft. Von den meiſten dieſer 
Unglücksfälle, die ſich in fernen Meeren abſpielen, erfahren 
wir kaum etwas. Freilich, die „Prinecipeſſa Mafalda“, die 
auf der Höhe von Bahia geſunken iſt, iſt kein Schiff aller⸗ 
neueſten Typs und, da ſie bereits 1908 erbaut worden iſt, 
wohl kaum mit den neueſten Sicherheitsvorrichtungen aus⸗ 
gerüſtet, wie fie die modernſten Ozeandampfer aufweiſen. 
Unſinkbare Schiffe gibt es überhaupt nicht. Die Meinung, 
man könne Fahrzeuge bauen, die ſich unter allen Umſtänden 
ſchwimmend halten, wurde eine Zeitlang von den 
Klaſſiſikations⸗Geſellſchaften vertreten: aber der Untergang 
der „Titanic“ widerlegte fie. Dieſes ſchreckliche Ereignis, 
dem im April 1912 mehr als 1000 Menſchen zum Opfer 
fielen, zeigte, 


daß für die Sicherung der Ozeandampfer mehr 


als bisher getan werden müſſe. 
und jo tft dieſe Kataſtrophe die Veranlaſſung einer Reihe 
von wichtigen techniſchen Neuerungen geworden, die bei 
den jeit dem Untergang der „Zitanic” auf Stapel gelegten 
Schiffe in Anwendung gekommen find und einen relativ 
hohen Grad von Sicherheit gewährleiſten. Die Garantie der 
Unſinkbarkeit iſt freilich noch immer nicht gegeben. 


der Außenhaut, die bis zu einem über der 


liegenden Deck durchgeführt ik. Beim „Spmperatof, „ 


ſpielsweiſe reicht die Doppelwand vom Vorſteven l. 
Wand der vorderſten Keſſelräume. Die Breite Ver eier. h 
gänge zwiſchen den beiden Beplattungen beträgt 1% N 


Wäre es möglich, 
dieſe Sicherheits maßregel über das gauze Sl 
durchzuführen. f ln 
3 beſo ers 
dann könnte ein Vollaufen kaum noch vorkommen, 10 5 
dann nicht, wenn der Zwiſchenraum mit einer ate 2 


elaſtiſchen Maſſe angefüllt wäre, die jeden Stoß bremi 


Es geht jedoch nicht au, die Schiffe auf dieſe 
ſichern, da alsdann ſo große Räume ungenn 
müßten, daß eine Wirtſchaftlichkeit des Betriebs 
zu erzielen wäre. Alles dies find nur Tellſicherungenenn 


wichtigſte Maßregel gegen das Wegſinken eines Le 24 


Schiffes bildet die Herrichtung waſſerdichter 


Die Unterteilung des Schiffskörpers durch Einen m 
der Schotte, wurde in Europa zum eigene, 


und de 
Auwendg 1 digung 


Querwünde, 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts ausgeführt. 
rung kam anfangs nur bei Kriegsſchiffen zur lichen 
wo die Außenhaut des Schiffes der Wirkung ſeind besenbet 
ſchützfeuers preisgegeben war, weshalb man are 10 
Schutzvorrichtungen bedacht fein mußte. Die Nee 
Handelsſchiffahrt ſträubten ſich lange gegen die Uebe 
dieſer Einrichtung. da man die hohen Aug aa beaderte 0 
Noch in den achtziger Jahren des vorigen Jahrbunden es, 
ſaßen von 4000 ſeegehenden Schiffen der engliſchen bei be. 
flotte nur 300 eine Schotteneinteilung. it aft dun 
Schiffen, die dieſe aufwieſen, war fie jo mangelbaſt?? 
geführt, „ u PR 1 
daß ihr nicht der gerinaſte praktiſche Wert inne wen! 


und es mußte erſt eine Kataſtrophe wie der Ungetger e, 


deutſchen Schnelldampfers „Elbe“ kommen, bei emen 
Januar 1895). 375 Menſchen ertranken, um die cer Bi 
Aufmerkfamkeit auf die bisher in unverantwortgegote I 
vernachläſſigte Frage der Schiffsſicherung durch laßt, bi, 
lenken. Regierung und Reedereien ſahen ſich veranle a 
Schottvorſchriften durch Beſtimmungen zu ergänzen. ** 
ſorgfältiaſten Berechnungen beruhten, und die eine geballt 
legende Steigerung der Sicherheit auf See zur Folgezer 1 
haben. Bei den hochwertigen Schiſſen gehen die Reed Fin 
heute noch weit über die geſetzlichen Schottvorſcht 
aus, da ihnen ja ſelbſt ſehr viel daran gelegen eri 
ihren wertvollen Beſitz nicht in ernſthafte Gefahr Al ſterdich f 
Der Dampfer „Baterland“ beiſpelsweſſe, hat 14 wat 
Räume, von denen vorn oder achtern je 4, in 55 1 
vollaufen können, ohne daß die Schwimmfähigteit Alno. | 
zeugs verlorengeht. Nur vollitändia geſchloſſene, 
loſe Schotten vermögen im Augenblick der Gefahr 
langten Dienſt zu leiſten. auf 

Es iſt jedoch nicht möglich, die Trennwände ſollte 
Schiffen ohne Durchbrechungen auszubilden. Wieder 
Maſchinen⸗ und Keſſelmannſchaft ihren Dienſt "zn 
wenn jeder Weg von einem Maſchinenraum zu ge 
oder gar von den Bunkern zu den Keſſelſeue tun es no 
über ein hochgelegenes Deck führte? Deshalb iſt ume 
wendig, daß das Schiff auch in den tlefliegenden halb 
der Länge nach durchſchritten werden kann, und 270 
balten alle Schotte, mit Ausnahme des vorderſten. 
Durchgänge. 


; zunen, 
Falltüren, die ſehr raſch heruntergelaſſen werden 75 luß 
find in jedem Augenblick bereit, den waſſerdichlen der iu 
b 


den 


herbeizuführen. Von dem zufälligen Funktion tere ah Gr 2 
verſchlüſſe hängt die Sicherheit der Schiſſe due ſo hein 
die Durchbrechungen nicht waſſerdicht verſchließhezert 1. 
die ganze Schotteinteilung nicht den geringſten imſtänd 
modernes Schiff kann heute unter bedrohlichen el 
beiſpielsweiſe bei dichtem Nebel, in verkehrsr emelde 
wäſſern, oder wenn die Nähe von Eisbergen N 
tagelang mit geſchloſſenen Schottüren fahren. g. 
Schiffe beſitzen noch eine zweite trennende Teilie Al ger j 
waſſerdichten geſellen ſich die ſeuerſeſten Scholl“ ſſen © 
Decks find Querwände angebracht, die den Ang 
Flamme unerſchüttert zu widerſtehen vermögen, 
angebrachten Türen halten, ſelbſt wenn fie ver | 
gen aufweiſen, einen Hitzeanſturm bis zu 1 ee 
Aber auch die Feuersgefahr, die ſchon häuflg zu das aube — 
geführt hat, ift auf den modernſten Schiffen auf 5 
Mindeſtmaß beſchränkt. 
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1 


* 


Die Leiche hinten dem Gig, | 
Den Schwager beſtohlen und den Freund ums 
Mit zehn Jahren Zuchthaus benen er 1 
Vor dem Görlitzer Schwurgericht ict ein de | 0 or 
handelt worden, deſſen Begleitumſtände bufkoſser La 
find, Der Angeklagte, der 20 Jahre olte Sch ſchöſtiat dieb. 
hatte feinem Schwager in Görlitz, bei dem er be 1 
200 Mark aus der Geldkaſſette geſtohlen. Boner R 
ſtahl halte Langers Freund, ein gleichaltrigen 
namens Noſſiks, Kenntnis. 17 
Als beide am anderen Tage in dem 3 
weilten, entſtand ein Streit. Im Verlaufe 
anderſetzung ſchlug Langer feinen Freund 55 
bank auf den Kopf. Als Noſſiks zuſammenbra 
nochmals über ihn her und würgte ihn, bis 2711 
zeichen mehr von ſich gab. Nach der Tat 
Fußboden vom Blut und ſtellte die Leiche bine! 
Dort befeftigte er fie mit einer Schnur und 
ſo vor dem Umfallen. Dann verließ er das 
wendete ein auf der Straße ſtehendes Motorker, al 
die Flucht. In der Nähe von Liegnitz konnte e!“ 
Panne erlitten hätte, verhaftet werden. „ beg 
Nach umfangreichen Zeugenvernehmunge en 
der Oberſtaatsanwalt, den Angeklagten wagen f 
Tode, und wegen ſchweren Diebſtahls zu einem 


Monate Zuchthaus und fünf Jahre 


haus zu verurteilen. Das Gericht erkan ge te un 
ſchlags und ſchweren Diebſtahls auf zehn u. 


ebrwer 


| Er büßte fie alle. 5 
Seltſame Gewohnheiten eines Hauswi 
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Tagesnenigkeiten. 
ſammlungen der Reſerviſten. 


ſt 
) der Jahrgänge 1901 u 
gen zu ſtellen. 
en, die in den Kommiſſari 
ohnen, zu ſtellen: Jahrgan 
m Lokale, Konſtantynow 
abe G) im Lokale, Les 


Achtung, Chojny! 


Im kommenden Sonntag, 
2.30 Uhr nachmittags, 
in Chojny, Rʒzgowfka 


den 6. November, um 
findet im Bezirkslokale der P. p. S. 
ſtr. 145 (Eingang Dolna 2) die 


Gründungsverſammlung 


gruppe Chojny der Deutſchen 
ſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtandes der d. S. N. p. 
Abgeordneten Artur Kronig und 


erſcheint zahlreich 


utrollverſammlun Es haben ſich 
aten 2, 3, 5, 8, 


9 1899 (Buchſtabe 


ana 7/9. Die Res 
und zwar Jahrgang 
(Kaſerne), Konſtan⸗ 
Reſerviſten aus dem 4. 
Jahrgang 1901 (von A bis J) 
Leszna Nr. 7/9. Die Kontroll» 


ie die Mobilifierungstarte find mitzubringen. 
erſammlungen der Offiziere. Das 
m Magiſtrat macht bekannt, daß fi 
ember, die Reſerveofſiziere 
mten zu Kontrollverſammlun⸗ 
Reſerveoſſiziere und 
77 geboren wurden, 
der Jahrgänge 1902, 
896, 1895, 1894, 1893 
der in den votherge⸗ 
eſchriebenen Uebungen 
men haben, ſowle diejenigen der J 
1888, 1887, 1886, 1885, 1882, 
ſich in den letzten Jahren 


ſtatt. Als Delegierte des 


ariat, und zwar der werden ſprechen die 


Deutfche Werktätige in Chojny, 
zu der Derfammlung ! 


Der Vorſitzende des Hauptvorſtandes 
d 


(—) Uu. Kronig, Abgeoroͤneter. 
hemaligen Militärbea 
haben, u. zw. alle 
die im Jahre 18 
lerveoffiziere und Beamten 

0, 1899, 1898, 1897, 1 
92, die in dieſem Jahre o 

n den geſetzlich vorg 


ere Verarmung der Hausbeſitzer herbei⸗ 
ie angenommenen Entſchließungen 
phiſchem Wege ſämtlichen Miniſtern 


Zur Errichtung 


wurden auf ke 


eines Nöntgeninſtituts in 
zedirektor der Lodzer Krankenkaſſe, 
und der der Röntgenologe des Inſti 
find von ihrer Reife aus dem Auslande 
itute beſichtigten, zurückgekehrt. Die 
Barmen, Elberfeld, Magde⸗ 
d mit deutſchen und frans 
er Lieferung von Apparaten 
Die Beſtellungen, die von der 
igt werden ſollen, laſſen die 
zer Nan das größte 


fie die Röntgenin 
beiden Herren ha 
burg, Paris beſucht und fin 
zöſiſchen Firmen in Sachen d 
in Verbindung getreten. 

Lodzer Krankenkaſſe getät 


ontrollrapporten 
1 8 ungen beginnen um 9 Uhr 
üben tellungs pflichtigen, die zu P. K. U. I gehören, 
Lokale, Nowo Targowaſtraße 18, zu 
d di ‚Dom P. K. U. Il im Lokale in der Ce⸗ 


Zeligowſti kommt nach Lodz. Am 
fft General Zeligomffi in Lodz ein, 
n anläßlich des Jahrestages des Mies 
Polens teilzunehmen. Nach 
Parade der Lodzer Garnſſon ſt 


gt man Ausweispapiere aus 
as Außenminiſterium hat ein Rund» 
ihm unterſtellten Behörden etlaſſen, 
eordnet wird, Geſuche um Zuſtellung 
ußland zur ückgebliebenen Dokumenten 
Der Intereſſent muß ein entſpre⸗ 
as Konſularamt des Außenminiftes 
hnlichen Stempelgebühr, 
ie Gebühr feſt, die ein⸗ 
damit die betreffenden Papiere 
ſchafft werden können. Von je 
s werden drei Dollar alfo etwa 
Gleichzeitig wird das 
Beſcheinigung an den Geſuchſteller 
etreffende Bittſteller an das ihm 
mt angezeigte polniſche Konſulat in 
B, von wo aus er feine Papiere 
ie angegebene Summe muß 
nſularamt des Außenminiſte⸗ 
an das betreffende Konſulat 
erden. Handelt es ſich jedoch 
Perſonen, fo iſt dem erſten Geſuch 
es Miniſteriums ein Armutszeug⸗ 


Röntgeninſtitut Europas be 


Die Straßenbahn als Abonnent des Elek: 
ſich das Lodzer Straßenbahnnetz 
ſich die Kraftſtation der 
nzureichend erwieſen, jo 
en, die bis an die ent⸗ 
ten, nicht genügend An⸗ 
chaft hat ſich daher mit 
indung geſetzt, da die Ab⸗ 
rieb der Straßenbahn er⸗ 
m Werk zu beziehen. Die 


trizitäts werks. 
immer mehr erweitert, 
Straßenbahngeſellſchaft als u 
daß z. B. die Straßenbahnwa 
fernteſten Stadtgrenzen verke 
triebskraft haben. Die Geſellſ 
dem Elektrizitätswerk in Verb 
ſicht beſteht, den für den Bet 
forderlichen Strom von dieſe 
Verhandlungen ſind ihrem A 
ſich zunächſt um die Errichtu 
denen der ſtädtiſche Wechſelſ 
ſtrom von 500 Volt, wie er 
wendig iſt, umgeformt wer 
tätswerk wird dieſe techniſchen Umbauten 
daß das Elektrizitäts werk ſeine eigene K 
in Ausnahmefällen in Anſpruch nehmen 

iſt zu bemerken, daß das Werk bereits 

Zeit Strom für die Straßenbahn liefert 
Uhr abends bis 6 Uhr morgens. Es 
„daß ein Vertrag demnächſt zuſtande⸗ 


ng ſpezieller Umformer, in 
rom (3000 Volt) in Gleich» 
für die Straßenbahn not⸗ 


> Amt ſetzt dann d 


der Zeit von 11 
ſteht zu erwarten 
(E) 


Ein offizieller S 
frage. Bekanntlich iſt d 
Gerichts in Warſchau vom 2 
ſchieden worden, 
katholiſchen Kirch 
zwiſchen Perſon 


chritt in der Miſchehen⸗ 
ein Urteil des Höchſten 
8. November 1926 ent. 
daß die geiftlihen Gerichte der tömiſch⸗ 
e nicht berechtigt find, gemiſchte Ehen 
en katholiſchen und 

kenntniſſes mit rechtlicher Wirkung auf 
Urteile ſolcher Gerichte mit Rückſicht a 
bürgerliche Recht überhaupt keine Gelt 
der höchſtrichterlichen Entſ 


Rechts und das 
1907, an der bis 
Ehen feſt. Dieſ 
geliſch⸗ augsburgiſche Kon 
einen beſonderen Proteſt 
gionsbekenntniſſe zu richten, 
Praxis ſchafft für die Evang 
erträglichen Zuſtand der Rechtloſigkeit. 

wiſſermaßen Bürger zweiter Kla 
ſchloſſen nicht nur von den Wohltaten de 
ſondern auch von den 
rechtigkeit, die ſogar in 
wurden: ihre Geiſtlichen ſind 
evangeliſchen Ehen jeder Autorität beraubt. 
geliſche Partei, die geſetzlich eine Miſchehe in der evan⸗ 
hat, hat nicht die geringſte 
atholiſche Partei ohne einen 
lich auf Grund der im Wege 
heleute gemachten Feſtſtellung, 
katholiſchen Kirche geſchloſſen 
Ehe verlangt ohne 


8 der toten Saiſon. Am 11. 
derſitzung der Be 
nds in der Frage ber 


Denkſchriften de 
E) 


evangeliſchen Be⸗ 
zulöſen, und daß 
uf das allgemeine 
ung haben. Trotz 
cheidung aber halten die geiſt⸗ 
geſtützt auf Kanon 1900 des kanoniſchen 
päpſtliche Dekret Ne temere vom Jahre 
herigen Praxis der Auflöſung gemiſchter 
er Umſtand hat nunmehr das evan⸗ 
ſiſtorium in Warſchau veranlaßt, 
an das Minifterium der Reli⸗ 
in welchem es heißt: Dieſe 
eliſchen in Polen einen uns 


elementaren Grundſätzen der Ges 


ber ſeien. Die Finanz ⸗ rionsftaaten beobachtet 


em fie die rückſtändigen Steuern 
n, nicht mit den Bedürfniſſen der 
em ihnen hinſichtlich 
cht keinen Gebrauch. 
em Ruin entgegen. 
8 des Magiſtrats ſprach die 
ete eine Reihe von Wün⸗ 
ern betreffen. (8 sloſe Eintreibung kommunaler 


geliſchen Kirche geſchloſſen 
Sicherheit, ob nicht die k 
Eheſcheidungsprozeß, led 
des Zeugenverhörs der 
daß die Ehe nicht in der 
wurde, die Ungültigmach 
Rückſicht auf die geſetzlich in dieſer 
der, und in der katholiſchen Kirche eine 
Der Proteſt weiſt ferner darauf hin, 
sbehörde jeglicher Autorität beraubt iſt, 
chen Gerichte die Nechtſprechung des Höchſten Ge⸗ 
offen als unverbindlich betrachten. Das War⸗ 
ſchauer Konſiſtorium bittet den Miniſter, 
gültige Negelung des Eherechts im We 
gebung abzuwarten, 1. die Staats 
gegen rechtswidrige Eh 
dabei beteiligten Geiſtli 
davon durch den Minifterrat auf die 
zuwirken, daß die 
ſprechung in Angele 


N und unterbreit 
t 


anwälte anzuweiſen, 
eſchließungen ſowie gegen die 
chen vorzugehen, 2 


chſtens 20 Prozent 
t Debatte wur» 
Proteſtreſolutionen trömiſche Kurie ein» 
geistlichen Gerichte ſich der Rechts⸗ 
genheiten der Miſchehen enthalten. 


Furchtbarer Unglücksfall. In der Obywatelſta 
Nr. 2 ſpielte ſich geſtern nachmittag ein folgenſchweres 
Unglück ab. Ein Knabe, der mit anderen ſpielte, fand 
in einem Winkel des Hofes in Zeitungspapier einge⸗ 
packt einen metallenen Gegenſtand, den er genau beſich⸗ 
tigen wollte. Als er die Zeitung faſt völlig zer⸗ 
tiſſen hatte, kam ein zweiter Knabe, ein gewiſſer Eduard 
Stawinſki, zu ihm und entriß ihm das Gefundene. In 
dieſem Augenblick erfolgte eine fürchterliche Exploſion 
deren Folgen ſchrecklich waren. Der Knabe Stawinf 
ſtürzte blutüberſttömt zu Boden. Durch Splitter wurde 
auch eine gewiſfe Jadwiga Gajemita ſchwer verlegt, die 
aus einem Fenſter des erſten Stockwerkes heraus ſchaute. 
Ein herbeigerufener Arzt und ein Rettungswagen 
brachte die beiden Schwerverletzten nach einem Kranken⸗ 
haus. Wer die Handgranate auf den Hof gebracht hat, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. (R) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
P. Wujcicki, Napiurkowſkiego 27; W. Danielecki, Petri⸗ 
kauer 127; P. Ilnickt und Cymmer, Wulczanſta 37; 
3 - Mlynarſka 1; J. Kahan, Ale xandrowſta 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Schwere Strafe. Die 25 Jahre alte Ella Gre⸗ 
nicher ſtand vor dem hieſigen Bezirksgericht, um fich 
wegen Widerſtandes gegenüber der Amtsgewalt zu ver⸗ 
antworten, da ſie am 13. Juli 1926 einen Poliziſten 
datan gehindert hatte, einen gewiſſen Szyla Cytrin zu 
verhaften, der der Polizei als Geldfälſcher bekannt war 
und verhaftet werden ſollte. Die Angeklagte gab zu, 
den Poliziſten an der Verhaftung des Geldfälſchers ge⸗ 
hindert zu haben, doch wollte fie nicht angeben, wes⸗ 
halb ſie das getan hatte. Die Angeklagte wurde zu 
einem Jahre Gefängnis verutteilt. (R) 

Verurteilung eines Sergeanten. Geſtern 
verhandelte das hieſige Militärgericht gegen den Ser⸗ 
geanten des 25. Infanterieregiments Jan Nowak, der 
verſchiedener Verbrechen angeklagt war, die er im Dienſt 
begangen hat. Nach dem Milltärgeſetzbuch drohte ihm 
für alle ſeine Verbrechen eine Geſamiſtrafe von mindeſtens 
ſechs Jahren Gefängnis. Das Gericht verurteilte ihn 
nach eingehender Zeugenvernehmung und einer Rede 
des Militärſtaatsanwalts, der ſtrengſte Beſtrafung des 
Angeklagten forderte, zu 1½ Jahren Gefängnis und 
Verſetzung in die zweite Soldatenklaſſe. (R) 


Sport. 
Touring⸗Clnb — R. T. S. Widzew am Sonntag. 


Am kommenden Sonntag, den 6. November, um 
2 Uhr nachmittags, findet auf dem D O. K.⸗Platz ein 
Expreß Pokalſpiel zwiſchen Touring Club I. und Widzew 
ſtatt. Der Sieger aus dieſem Treffen ſpielt ſodann mit 
dem L. K. S. An demſelben Tage begegnen ſich, um 
11 Uhr vormittags, auf dem Wodna⸗Platz um die 
Meiſterſchaft der B.Liga Pogon und L. K S. II. Das 
erſte Spiel dieſer Mannſchaften endete 7:2 für L. K. S. 

Die neue Landesliga gegründet? 

Wie wir erfahren, ſoll nun der zweite Polniſche 
Landesligaverband unter der Führung der Krakauer und 
Lemberger beſten Klubs gegründet ſein. Danach ſollen 
folgende Mannſchaften in der neuen Liga ſpielen: Pogon⸗ 
Lemberg, Wisla⸗Krakau, Cracovia⸗Krakau, Tourin g⸗ 
Club⸗Lodz, Warta:Bofen, Pogon⸗Kattowitz und 
Amatorſki⸗Königshütte. Der 1. F. C. (Kattowitz) iſt alſo 
hierbei nicht berückſichtigt. Die Verbandsſpiele der neuen 
Liga ſollen in 14 Tagen beginnen. 


Der F. C., Proteſt abgelehnt. 

Wie wir vom 1. F. C. erfahren, iſt ſein Proteſt 
gegen das Spiel mit Wisla vom Vorſtand der Landes⸗ 
liga jetzt abgelehnt, der verunglückte Tormann Görlitz II 
mit Disqualifikation bis Ende Dezember und der 
Verein ſelbſt mit 200 Zl. Geldſtrafe beſtraft worden. 
Als Begründung wird angegeben, daß die F. C. Mann⸗ 


ſchaft in unſportlicher Weiſe die Fortſetzung des Spieles 
verweigerte. 


Filmſchau. 

Kino „Oswiatowe“. Vor der S chlacht.“ 
Es iſt nichts weiter zu ſehen als eine kurze Epiſode 
vor irgend einem Schiffsgefecht. Die Handlung iſt etwas 
ſenſationell aufgebaut mit einem etwas tragiſchen Ge⸗ 
richtsabſchluß. Das Senſationelle bringt Spannung in 
die etwas in die Länge gezogene Handlung. Die 
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen find guter Durchſchnitt. 


A. S. 
— ¶(28 au —— ————— 
Ein Herzog, der feinen Kutſcher für ein 
Wildſchwein hält. 


Dor Harzog von Rotibor wied ſich domnächſt 
dor dem Schöffengericht in Ratibor (Schle ſion) wegen 
fabeläſſiger Tötung zu verantworten haben. Gr hat 
nämlich bei einer Jagd jeinen Kulſcher, der ſeit vielen 

ahren in ſeinen Dianſten ftand, erſchoſſen. Der 
Horzog befand ſich auf feinem Standplaß und beob- 
achtete eine Stelle im Walde, wo diejer in eine Mio ſo 
auslief. Dorf bemerkte er einen dunklen Gogenſtand, 
den oe für ein Wildſchwein hielt. Dir Herzog ſchoß 
ſofort. Das, was er erlegte, war aber Bein Wild- 
ſchwein, fondern ein Menſch, fein langjäbriger Kuf- 
ſchor. Es ift being Seltenheit, daß hohe Horrſchafton 


4 Lod zer Dol less eliung Us. 303 


— 8 
** | „Der Geeiloh. 

25 Ein Franzoſe hat einen Ozean⸗ 
gleiter konſtrujert, der ein 
Zwiſchending zwiſchen einem 
Waſſerflugzeug und einem 
Unterſeeboot darſtellt und der 
bei ſeinen Verſuchsfahrten 
eine Stundengeſchwindigkeit 
von 160 Kilometer entwickelt 
hat. Der Erfinder Gajento 
hat bevechnet, daß es mit die⸗ 


20g - Süb. Am Sonnabend, den 5. November, um $ . 
im 1. Termin, um 7 Uhr abends im 2. Termin, findet im pe 
Bednarſta 10 die diesjährige Generalverſammlung der er 
Lodz: Süd ſtatt. Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. € 

des Vorſtandes, 3. des Kaſſenwartes, 4. der Reviſionsko ion, 
5. Entlastung des alten Vorſtandes und Neuwahl 6. Allgem 0 
Die Mitglieder haben am Sonnabend zu entſcheiden, w 
Männern ſie die Verwaltung der Ortsgruppe anvertrauen wollen. 
Das Erscheinen aller Mitglieder iſt etforderlich. ke 


ſem Beſörderungsmittel mög“ 1 Nen * bund 
lich iſt, den Atlantiſchen Ozean 3 8 

in zwei Tagen zu nee der D. G. UA. B. 
alſo annähernd mit derſelben 

Geſchwindigleit, wie mit einem Hauptvorſtand. 


Heute, Freitag, den 4. November, um 7.30 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ‚ne 
Jugendbundes Katt. Da wichtige Beſchlüſſe Hinfd 10 
des Jug endtages gelakt werden müljen, iſt vollzählig“ 


Flugapparät, behauptet aber, 
daß ſein Seefloh eine bedeu⸗ 
tend größere Sicherheit bietet. 
Unſer Bild zeigt den Apparat 
mit der Bemannung nach der 
Fer A e Kanals, die 


n angeblich 20 Minuten gebauert Erscheinen der Mitglieder unbedingt erlorderlich . 
* haben ſoll. | u 
r rr 52525 5 „„ „„ Warſchauer Börſe. N 
in ihrer blinden Jagdleidonſchaft anſtatt Tiere, Man- Neuer Ozeanflug Chamberlins? Dollar 8.88 
chen erlegen. So hal Franz b. Sotbeingen, 3. Nov 2. Nov. 4. Nor, 2 0 
er Gatto der Maria Thoreſig, bei einer Jagd in neuyork, 3. November. Der Slieger Elarence | „ 2640 
Böhmen den Fürſton Adam Schwarzen bor g e W pi Se 7 Ge hend 9092 * Jürg 15 iz 16 
f 0 „Dawn er den Atlantik ſteuern, Jos N . 
aeſcholen. Oeuge Mitie, der Dleoktor des Stanfe bald er nach feinen Probeflügen zu der Ueberzeugung Menge 1170 177 Bien 1 55 2 1 
axis „ 


archive, erwähnt in. feiner Lobone beſchreibung des b ft, d das Si ar da 
Kenne been Bolt n dee dar De daernehmen eigne. ee, Hk’ Sram 
. | Grayſon den Vorſchlag gemacht, mit ihe zuſammen den 


Auslandsustiern 5 
beinabe erſchoſſan hätte. Ozean zu überqueren; es heißt aber, daß die Amerika⸗ teen nes Zlets 


Um 3. Nov. warden fü 6 
nerin abgelehnt hat. London Sale 9 N aaa, e 
Im Fiſcherboot über den Stillen Ozean! Bein ET een auf 55 -% 
Scattle (Yareinigte Staaten), 3. November. deutſche Sozlaliſtiſche Nebellspartel Polens Auszabiung an? 22 en, Scdec 160155 0 
Ein Dampfer entdechts bei Kap Flattory oin kleines Lodz⸗Norb. Mitgliederverſammlun g. Am Sonn⸗ Warſchan 4691— 47.12 | Banknoten 79.2 5730 
„ 


Jap aner befanden. Alls Anzeichen deuten darauf bin, Tate 1 13, eine Mitgliederverjammlung mit fol enber 
0 agesordnung jtatt: 1. Protokollverleſung, 2. Or aniſations fragen, 
r über den ganzen Stillen 9. Gründung eines Männerchores, a Nenches dur freie An⸗ 


träge. Um vollzähliges Erſcheinen bittet der Votſtand. 


verleger und verantwortlicher Schelſtlelter: Str. f. ful. 


Fiſcherboot, in dem ſich zwei offenbar verhungerlte | tag, den 6. November, um 10.80 Uhr vormittags, findet im Par ⸗ 
bruck: J. Baranowſkl, Lodz, Betrikauer 109. 


.. GIER BET STETTEN 
Heute Eröffnung der Winter⸗Salſon! Gaſtauftreten der beiten Artiſtenkräfte der Warschauer Theater! 1 


Lola Patroni, die bekannte Soubrette, der Liebling des Lodzer Publikums. Feliks Amors, der elnzige 
Humoriſt in Polen. Iwanow - Woroncewicz, erſttlaſſiges Operetten- Duell. Lewi - Dor. bekanntes 


[A 
N 0 N 0 8 (| Tänzerpaar. Jan Bayer, Rezltator. Panette, weltberühmtes Ilufion Phänomen des XX. Jahrhunderts, 
2 8 2 4 = 
„Sie will einen Mann haben“ “Sri 


Aufführende: Lola Patroni, J. Bayer, M. Miynarczyk. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.45 und 9.45. Die Plätze find numeriert. 


Revue - Theater 


Glöwna, Ecke Petrikauer. 


nn un 


BILLIGST Bedienen erhfitich 
— ppe7½⅛ EETEESEEEBETEEBEETEE ZaTEBEREESEER 


von den M Ö B E. 1 bis zu den In 106 
vorzüglichsten bescheidensten der Lodzer Freitag, den 4. nove 0 
Nuk bei der Firma Voltszeitung haben Polen 2900 

Warschau 11 m i0 x. 12 geitzeich netter 1. 


F. NASͤIELSKI Kenz, Rzgowska Nr. 2 


Langiährige Garantie. Telephon 43-08. 


Hrts« und W. 50 515 QBeHlet gem 
Julen- Fingebote | | re 


17.05 Preffedienit; 17.20 Ing. Grabowſti „Das elt 
9 5 2010 85 


Verſchiedenes; 19.30 Vortrag. 


© Nee Ausland gem” 
Berlin 483, m IKW 10.30 Unterhaltung 


Junge Mädchen 20.30 Konzert; 22.30 Die Jagd. 30 Konzert 20 


Breslau 322,6 m lo KW 16. 


tratzen, Kinderwagen, 
Waſchtiſche a. billigſten 
u. beiten vom Fabriks⸗ 
lager 
„DOBROPOL“ 
Peteikauetr. 78, i. Hofe 


Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Gluwnaſtr. 17. 


Beſtellungen werden aus eigenen und anvertrauten 
aren pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


eee eee b der P d t 1 6 1 ittag 

j | infolge ihrer großen 1 e male wee mit 

port» und Körpererziehungsvortrag, 19. ei 
Elegant und ſolid Arb eit Aa 202 den ah Plauderei; 10 e 22 Ace 
5 nge⸗ woe geen Luftſchiffahrts⸗ und We f 
Beten Sie Ihren Bedarf an Herren, ſtellten⸗Kreiſen Weesen nec borgen 0 
Damen⸗ und Kinder ⸗ Garderoben | N den beiten Börſenkueſe rl n In See 
Bar | Erfolg | nn 19.95 Wirtfgaftsberigt; 19.45 1 ain 
Metall bettſtellen i 1640 19.45 

Krakau 422 m 1,5 kW ichen igt; 19. 
K. Wih an Draht- und Polſterma⸗ (6) derftunde, 17.20 Bente 10 Gand ie hee 


PS. Bei Einkäufen über 50 Zloty die die Fil bei 
ais Lin Fibtterdelns e die Filetarbeit erlernen wollen, können ſich] Konzert. f 1 
V 4 2 ſofort melden bei L. Stangenwald, Brzezinfta 78, eee Ha 15 he Seh 
eerrererrrrrrrrerrrtrreereereerrerrrrrrrretekrrreererrrrrrrrrter? Billig zu verkaufen Wohnung 9. 200 ßes change in g. 1 Die 750 Had en der ud 
[der Vorgänge in 18 ; 17.30 „Hauptfrag ſiche 6 del 
Miele! B M ch er Geſucht wird ein = Be Age 1 „abieniee er Han 
. 2 } agen der Lu 4 18.55 „Grundbegri in 
Kinematograf Oswiatowy Junge Frau belkrogspelilgl, 20.00 Ueberizagung eee 
dere en ca f. Burſche e e e 
d i . 7 . e 1 44 
O4 wtorku dnia I do poniedzialku dnia 2 listopada Bände), Weltgeſchichte (2 | Peuaſchen, Gol at Stultgert 570,7 m7 kW 10.15 Konzert; 20 ta 10 
1927 r. Wi. Binde) Entwicklung und mit polniſchen Schreibkennt⸗ 5 5 Königsberg 329% m 4K 20 „LA Alete 61 
Pruisiek seanssw dia dorost, codz. o g. 18, 20 1 22. pad r ar niſſen. Anmeldungen bei ſucht Stellung 8 N KT 2 un 
- 2 „ 5 2 m 
Przed Bitwa l a im gans 7 e im Büro oder zu kindern Aua bean. 17.50 Muſtkaliſche Ki 15 
Er * en ände. Smugowa⸗ Hoffmann 20. rien Abend. 0 5 
Dramat w 10 aktach podiug powiesci Claude Farrer’a. | ſtr. 19, W. 1. 2 228 215 Lipowa 64. Zu erfragen im Verein Moskau, Komintern 1450 m2 b den 9—— 


Nad program: Fragmenty 2 obrazu p. t. 

Wyprawa F. A. Ossendowskiego do 2 
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